
1677 Mus den Tannen

Amtsblatt sür den Gberamtsd-zi^? Nacro! S «. Alt-nst-ig. Stadt. Allgemeiner Anzeiger für di- Bezirke Nagold , Calw u- jrsudenstadt
»r»««ntwöchentlich « « al. BezagSpceiS- « oa- tlich l .S0 Nick Vte Ua^ lnummer kostet tO Mg. Anzeig r apret8; Die eiaspilttze Zetle oder derr -rRiam 15 Joldpfennt « , die R -klrm-zeile 45 Goldfpg
HjNichterscheinmderZeitunginfoloehöherer Se -oalt oder SerrteiSstScunzde ^ ht kein ckm

'vruh auf Lteferuni . Postscheckkonto Stuttgart Nr- 5780. — Für telephonisch erteilte Aufträge Uebernehmen wir keine Gewähr

Nr. 7 !> At - entteig Mittwoch den 7 April

Die Steuererleichterungen j
Am 1 . April ist das Steuererleichterungsprogramm der !

Reichsregierung in Kraft getreten . Eine Uebersicht des Zn« !
Haltes der Gesetzesänderungen ist deshalb angebracht . ^
^

Einkommen- nnd Körperschaftssteucr ;
Die Vorauszahlungen auf die Einkommen- und Körper - '

schaftssteuer waren bisher am 10 . Januar , 10 . April , 10.
Juli und 10 . Oktober zu leisten. Nach den Vorschriften des
neuen Einkommen- und neuen Körperschaftsstsuergesetzes
sind jedoch die aus Grund des Steuerbescheides zu leistenden
Zahlungen am 15. Februar , 16 . Mai , 15. August und 16.
November fällig . Der Uebergang zum neuen System würde
zu einer Häufung von Zahlungsterminen insofern führen,
als nn Jahre 1026 fünf Vorauszahlungen zu entrichten
wären . Im Interesse einer Entlastung der Wirtschaft ver¬
legt daher das neue Gesetz die im Einkommensteuergesetzvor- !
gesehenen Zahlungstermine vom 15 . Februar , 15. Mai usw.
auf den 10. April , 10 . Juli usw . Die Zahlungstermine der i
Landwirte , die mit Rücksicht auf ihre besonderen Verhältnisse i
schon seither aus den 15 . Februar , 15 . Mai und 15 . November -
festgesetzt waren , bleiben unverändert . i
' Aenderungen des Vermögenssteuer - und des Reichs¬

bewertungsgesetzes §
Die Aenderungen der Vorschriften des Vermögenssteuer -

gesetzes und des Reichsbewertungsgesetzes haben zum Teil !
dauernden Charakter , zum Teil sind sie zeitlich begrenzt.

'

Eine dauernde Aenderung hat das Vermögenssteuergesetz ^
erfahren und zwar in zwei Punkten : ^

a) Die im Vermögenssteuergesetz vorgesehene Skala für c
die kleineren Vermögen ist erweitert worden . Der Ver- r
mö ^enssteuersatz beträgt nunmehr j
bei Vermögen von nicht mehr als 10 000 RM . 1 o . T . s
Gc , Vermögen von mehr als 10 000 bis 20 000 RM . 2 v . T . '
bei Vermögen von mehr als 20 000 bis 30 000 RM . 3 v . T . >
bei Vermögen von mehr als 30 000 RM . bleibt der alte ,
Tarif maßgebend. Durch diese Vorschrift, die sich zugunsten '
aller Vermögen unter 30 000 RM . auswirkt , ist gerade für '
die große Zahl der kapitalschwächerenSteuerpflichtigen eine i
er ., übliche Erleichterung geschaffen worden . Diese Aenderung !
des Vermögenssteuergesetzes tritt mit dem 1 . Januar 1925 !
in Kraft . l
> b) Unter die Befreiungsvorschriften des Vermögenssteuer - c
gesetzes ist eingefügt worden , daß politische Parteien und r
politische Vereine mit ihrem sonstigen KaHtal von der Ver - i
mögenssteuer befreit find. ;

Zeitlich begrenzte Aenderungen find folgende zu ver- ,
zeichnen : s

a ) Für das Kalenderjahr 1926 hat keine besondere Ver - ,
amlagung zur Vermögenssteuer stattzufinden . Die Der - ;
mögenssteuerveranlagung für die Jahre 1925 und 1926 wird -
vielmehr gemeinschaftlich vorgenommen . Diese Regelung , s
durch die vermieden wird , daß zwei Vermögenssteuerveran - j
Tagungen unmittelbar aufeinander folgen , ist sowohl zur
Entlastung der Verwaltung als auch ganz besonders im In - s
teresse der Steuerpflichtigen erfolgt . Die Vermögenssteuer - j
Veranlagung für 1925 soll daher gleichzeitig der Vermögens - z
steuer für das Kalenderjahr 1926 als Grundlage dienen,' s
mit Rücksicht auf den durchschnittlich eingetretenen Wert - c
rückgang der Vermögen gegenüber dem Stand vom 1 . Ja - -
nuar 1925 wird jedoch für 1926 nicht der volle Steuer - s
betrag, sondern nur drei Viertel des Jahressteuerbetrages s
1925 erhoben . s

b) Eine zeitlich begrenzte Aenderung hat ferner das ^
Reichsbewertungsgesetz durch die Ausdehnug des Schachtel - ?
Privilegs in den Fällen wirtschaftlich gebotener Betriebs - i
zusammenschlüsie erfahren . Nach Paragraph 27 des Reichs- ?
bewertungsgesetzes bleibt die Beteiligung einer inländischen ^
Gesellschaft der im Paragraphen 26 Abs . 1 Nr . 2 des Reichs - ^
dewertungsgesetzes bezeichneten Art (Muttergesellschast) an ?
einer anderen derartigen Gesellschaft (Tochtergesellschaft ) bei >
der Feststellung des Vermögens der Muttergesellschaft nur -
dann außer Ansatz , wenn die Beteiligung mindestens ein s
Viertel beträgt . Diese Vorschrift soll der Erleichterung sol- '
Her Zusammenschlüsse dienen , die im wirtschaftlichen Inter - !
« Ne liegen , vor denen aber die Beteiligten im Hinblick auf
die durch den Zusammenschluß bedingte steuerliche Mehr - i
Belastung unter Umständen zurückschrecken könnten . Diese s
Vergünstigung ist nicht sür die Dauer vorgesehen, sondern j
wird letztmals bei der Vermögenssteuerveranlagung für das r
Kalenderjahr 1930 zur Anwendung kommen.

Steuerliche Erleichterungen wirtschaftlich gebotener
Betriebszusammenfchliisse

Die Vorschriften des Artikels 3 des Steuermilderungs¬
gesetzes haben den Zweck, eine rationelle Gestaltung der Be¬
triebe zu erleichtern, die in der Inflationszeit vielfach nach
unwirtschaftlichen Gesichtspunkten aufgebaut sind . Ins¬
besondere handelt es sich darum , Betriebe eines Unterneh¬
mens oder Teile von solchen dadurch wieder nutzbringend zr>
gestalten , daß der Zusammenschluß mit anderen gleichartiger
oder wirtschaftlich zusammengehörigen Betrieben erleichtert
wird . Die bisherigen Steuern , 2 Prozent Gesellschafts - (Fu>
stons-)Steuer , 3 Prozent Erunderwerbssteuer und die Wert,
zuwachssteuer, bilden in vielen Fällen ein unüberwindliche«
Hemmnis , um diese durch die wirtschaftliche Not gebotener
Betriebszusammenschlüssezu verwirklichen. Die Gesellschafts,
stsuer wird sür die VetriebsZusammenschlüsse auf 1 Prozent
die Erunderwerbssteuer auf 1,5 Prozent ermäßigt , und dü
Erhebung von landesgesetzlichen Zuschlägen zur Grund
erwerbssteuer , sowie die Erhebung der Wertzuwachssteue:
sind ausgeschlossen.

Senkung der Umsatzsteuer
Die Herabsetzung der Umsatzsteeur um ein Viertel des bis,

herigen Satzes wird bei der immer schärfer werdenden Kal,
kulation in absehbarer Zeit sich in den Preisen auswirken
die Belastung des Verbrauchers vermindern uird dadurch di«
Kaufkraft des inneren Marktes steigern. Sie wird weiter —
und das mit sofortiger Wirkung — die Summe der auf der
Produktion ruhenden Lasten, also die Eeneralunkosten um
ungefähr 300 Millionen Mark jährlich vermindern.

Weinsteuer und Schaumweinsteuer
Das Steuermilderungsgesetz bringt sodann sehr einschnei¬

dende Erleichterungen auf dem Gebiete der Verbrauchs¬
steuern . Die Weinsteuer trat am 1 . April 1926 außer Kraft.
Das bedeutet für den Stillwein eine Entlastung um 15 Pro¬
zent des Kleinoerkaufspreises . Wenn diese Entlastung wirk¬
lich die Wirkung einer Belebung des Weinverbrauchs zur
Folge hat , wie in weiten Kreisen angenommen wird , so darf
erwartet werden, daß sie zusammen mit einer Propaganda
für den deutschen Wein einen Abfluß der iu den Weinbau¬
gebieten noch lagernden Ernten der letzten Jahrgänge her¬
beiführen wird . Eine nachteilige Hilfe für die deutschen
Winzer ist ja nur von einer Steigerung des Absatzes zu er¬
warten , alle anderen Maßnahmen , wie Kreditgewährung,
können nur vorübergehende Linderung bringen.

Der Schaumwein bleibt für ein Vierteljahr von der
Reichssteuer, die zuletzt 22,5 Prozent des Verbraucherpreises
betrug , befreit. Am 1 . Juli tritt eine Schaumweinsteuer
(Vanderolensteuer ) ein mit sehr mäßigen Sätzen von einer
Reichsmark für Traubenschaumwein und 0,20 Reichsmark
für Fr -uchtschaumwein . Der Absatz des deutschen Schaum¬
weins im Inlands ist zurzeit auf etwa die Hälfte des Vor-
kriegsabsatzes zurückgegangen , die Ausfuhr in noch viel stär¬
kerem Maße . Die schwer kämpfenden deutschen Schaumwein¬
kellereien erwarten von den steuerlichen Erleichterungen eine
wesentliche Hebung ihrer Erzeugung.

Aufhebung der Salzsteuer
Die Salzsteuer beträgt rund 1,5 Pfennig für das Pfund

Salz , das zurzeit im Kleinhandel 7,5 Pfennig einschließlich
Steuer kostet. Für das bisher von der Steuer befreite Ge-
werbesalz hört mit der Salzsteuer die bei den meisten Ver¬
wendungszwecken erforderliche Vergällung auf . Der Fort¬
fall der damit verbundenen nicht unerheblichen Kosten und
Umständlichkeiten entlastet die Industrien , für die das Salz
der Ausgangsstoff ist, wie die meisten chemischen Industrien
(Herstellung von Soda , schwefelsaurem Natrium , Salzsäure,
Teerfarben , Sprengstoffen ) und gewisse Hüttenbetriebe (Ab¬
röstung von Schrvefelkiesabbränden), ferner aber auch die
Industrien , die Salz als Hilfsstoff verwenden , wie Fisch-,
Leder -, Oel-, Fett - , Seifeninduftrie , Färbereien , Bleiche¬
reien , Wäschereien u . a.

Aussetzung der Biersteuer
Di« Viersteuererhöhung , deren Inkrafttreten auf den 1.

April festgesetzt war , wird bis zum 1 . Januar 1927 aus-
gesetzt. Das bedeutet , daß die neuen Steuersätze von 6 bis
8,16 RM . für ein Hektoliter vorläufig nicht in Kraft treten
und die um etwa ein Drittel geringeren jetzigen Steuersätze
von 5 bis 6,10 RM . noch neun Monate erhalten bleiben.

Politische Streiflichter, s
Das englische Kabinett hat kürzlich von einer Denkschrift

Kenntnis genommen , die als Auftakt für die Arbeiten der
Studienkommission des Völkerbundes angesehen werden
kann , da sie den beteiligten Mächten zur gutachtlichen Aeu-
tzerung übersandt worden ist . Damit ist bereits die diplo¬
matische Fühlungnahme in Gang , durch die es der Reichs¬
regierung ermöglicht werden soll , sich über die Strömungen
und die Absichten auf der Gegenseite sowie über deren poli¬
tisches Endziel zu informieren . Die englische Denkschrift
ist ein sebr beachtenswertes Schriftstück , da sie eine Reihe
von Vorschlägen macht, die die Mitwirkung Deutschland!
nn Völkerbunde sicherstellen soll für die Zeit , wo Deutsch¬
land de jure noch nicht Mitglied des Völkerbundes ist.
Durch diese Vorschläge werden allerdings eine Reihe von
Fragen aufgeworfen , die eine peinlichste Prüfung durch die
Reichsregierung notwendig machen , da man mit der Auf-
rechterhaltung des brasilianischen Vetos rechnet, suchen ins¬
besondere die Engländer jetzt schon die politische Aktions¬
fähigkeit des Völkerbundes auf eine andere , gewissermaßen
inoffizielle Basis zu stellen. Sie stellen deshalb den Ge¬
danken zur Debatte , Deutschland bereits sofort de facto als
Mitglied des Völkerbundes und des Völkerbundsrates zu
behandeln . In allen Kommissionen soll das Reich , wenn
möglich , stimmberechtigt, sonst gutachtlich vertreten sein.
England und Frankreich sollen sich verpflichten , im Völker¬
bundsrat sür Deutschland durch ihre Stimme ein Veto ein¬
zulegen gegen Beschlüsse, die Deutschland, wenn es de jure
im Völkerbundsrat vertreten wäre , durch sein Veto abge¬
lehnt hätte . Man sieht schon aus diesen wenigen Zeilen,
wie schwerwiegender Natur die englischen Vorschläge sind,
Es wird einer harten Arbeit bedürfen , um allmählich die
Klärung der Situation herbeizuführen , die im Interesse
des deutschen Reiches geboten ist.

Seitdem man an den amtlichen Reichsstellen bemüht ist,
durch großzügige Maßnahmen der Vereinfachung der Ver¬
waltung , durch Sparen an den verschiedensten Stellen den
Grad der Besserung unserer wirtschaftlichen Lage zu errei¬
chen, der notwendig ist , um nationale Produktion und Ar¬
beit wieder auf die Höhe zu bringen , macht sich auch in den
einzelnen deutschen Ländern ein Bestreben bemerkbar , das
in der gleichen Richtung die Aktion der verantwortlichen
Reichsstellen unterstützen will . Zur Ehre des bayerischen
Freistaates sei es gesagt, daß auch die sonst so starr födera¬
listisch eingestellte bayerische Staatsregierung in diesem
Sinne eine Initiative entfaltet , die man nur begrüßen
kann . Freilich , die Not hat den Ministerpräsidenten Held
und die Mitglieder seines Kabinetts zu dem Schritte ge¬
drängt , den man mit der Fordern identifizieren kann : Ver¬
einfachen und Sparen . Was das in einem Lande wie Bay¬
ern heißt , vermag nur der zu ermessen , der bayerische Ver¬
hältnisse genau kennt . Hierin liegen aber gleichzeitig die
großen Widerstände , die sich der Vereinsachungs - und Spar¬
aktion der bayerischen Regierung zweifellos in den Weg
stellen werden . Ministerpräsident Held wird mit seinem
großzügigen Plan keinerlei Freude im Lande Bayern ern¬
ten , zumal gerade seine Begründun im bayerischen Land¬
tag ihn in den Verdacht bringen kann , vom Föderalismus
zum tlnitarismus abgeschwenkt zu sein . Er hat wörtlich
gesagt, „daß Bayern auf dem besten Wege zur Liquidation
des Staates ist , wenn es nicht gelingt , durch eine Reihe tief
einschneidender Maßnahmen eine neue Grundlage für den
Staatshaushalt zu schaffen"

. And dann sagte er weiter:
„Wir dürfen , wenn wir auf die Selbständigkeit des baye¬
rischen Staates Wert legen, darüber nicht im Zweifel sein,
daß bei einer Fortentwicklung der Dinge wie bisher ganz
automatisch die Selbständigkeit des bayerischen Staate»
zerstört wird , und daß wir dann unfehlbar im Reiche ab»
Provinz aufgehen .

" Fürwahr ein hartes Wort!

Es wird da und dorr über die Pensionen der Beamten
räsoniert und dabei auf die ungeheuren Lasten hingewiesen,
die Reich und Ländern obliegen. Nach dem Etat des Reichs
für 1926 sind notwendig

für Militärpersonen 1 .167 673 600 -1t
für Zivilpersonen 87 812 000 -1t
für Pensionsfonds der Reichsbahn rd . 100 000 000 -1t
für Pensionsfonds der Reichspost rund 200 000 000 -1t

somit Gesamtbetrag 2 .155185 000 -1t
Aus dem Militärpensionsfonds von 1 .167 673 000 -1t sind

zu versorgen : 663 000 Kriegsbeschädigte , 372 000 Krieger¬
witwen , ca . 1000 000 Kriegerwaisen , 193 000 Kriegereltern
11000 ehemalige aktive Offiziere und Militärbeamte.

Aus diesem Fonds werden also alle Pensionslasten be¬
zahlt , die das Reich infolge des Krieges bezw . in Ausfüh-
runa des Friedensvertrases von Versailles zu tragen hat.
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Die "
Zi »ilpensionen einschließlich derjenigen der Bahn - und

Postverwaltung umfassen ferner die Bezüge der zahlreichen
abgebauten und auf Wartegeld gesetzten Beamten . Hier
zeigt sich die verfehlte Personalabbaupolitik , welche Hun¬
derttausende arbeitsfähiger Beamter mit kärglichen Pen¬
sionen und Wartegeldern auf die Straße warf , um den Be¬
soldungsetat zu entlasten.

Interessant sind auch die Vergleiche , die der Reichsfinanz¬
minister zwischen dem Etat für 1913 und 1926 zieht . Der
gesamte Staatsebdarf belief sich 1913 auf 2 673 000 000 -4l,
1926 beträgt er 4 942 000 000 -4l . In beiden Zahlen sind
auch die Ausgaben für Kriegsbeschädigtenfürsorge und son¬
stige Kriegslasten enthalten . Sie betrugen 1913 : 70 000 000
Mark , für 1926 : 2 422 000 000 -4t . Setzt man in beiden Jah¬
ren die Kriegslasten von dem oben angegebenen Gesamt¬
bedarf ab, so stellt sich der reine Staatsbedarf für 1913 auf:

2 672 000 000 -4t
— 70000 000 -4t

— 2 602 000 000 -4t
jür 1926 auf 4 942 000 000 -4t

— 2 422 000 000 -4t

— 2 520 000 000 -4t
Der Eesamausgabenbedarf für 1926 ist also in Wirklich¬

keit geringer als der für 1913. Es ist demnach kein Grund,
daß man die Beamten für diese Lasten verantwortlich
macht, wohl aber zu erwägen , ob unter den 44 000 Offizie¬
ren und Beamten nicht noch abbaufähige Leute find, die
nicht ganz dem Stqate zur Last fallen.

Neues vom Tage
Enttäuschung im Saargebist

Saarbrücken, 6 . April . Im Saargebiet hat die Ablösung
des Franzosen Rault durch den Kanadier Stephens als Bor.
fitzender der Regierungskommission mit einer großen Ent¬
täuschung begonnen . Die Veränderungen in der Aemter-
verteilung der Regierungskommission lassen jede Rücksicht
auf die Wünsche der deutschen Bevölkerung vermissen. Zum
Generalsekretär der Regierungskommission an Stelle des
zum Mitglied der Regierung aufgerückten Franzosen Morize
ist wiederum ein Franzose ernannt worden : der bisherig«
stellvertretende Generalsekretär Pierrotet , obwohl von sämt¬
lichen politischen Parteien mit Nachdruck gefordert worden
war , daß diese Stelle endlich einem Deutschen übertragen
würde . Das überaus wichtige Finanzamt , das bisher der
Kanadier Stephens verwaltete , wurde ebenfalls einem
Franzosen — Morize — übertragen . Oeffentliche Arbeiten,
Post- und Telegraphenwesen unterstehen dem Belgier Lam¬
bert , der Tscheche Dr . Vezensky betreut weiter Justiz , Kultus
und Schulwesen im Saargebiet . Der Präsident der Saar¬
kommission, Stephens , übernimmt die Abteilung für innere
und auswärtige Angelegenheiten , während das saarländische
Mitglied Koßmann wie bisher auf die unpolitische Abteilung
Landwirtschaft , Forsten, Volkswohlfahrt und Sozialversiche¬
rung beschränkt bleibt . Die Lage stellt sich also nunmehr so
dar, daß nach außen hin zwar ein Neutraler an der Spitze
der Regierungskommission steht , in Wirklichkeit aber die
Franzosen ihren Einfluß verstärkten.

Rundschreiben Abd el Krims
Paris , 6. April . Wie die Morgenblätter aus Tanger be-

richien, hat Abd el Krim an seine Kaids ein Rundschreiben
gerichtet, in dem es heißt : „Vereinigt Euch und bildet einen
Wall gegen die Christen ! Metzelt sie nieder , wo ihr auf sie
stoßt ! Setzt dem Feinde überall zu ! Schneidet ihm die Ver¬
bindungswege ab ! Tretet in den heiligen Krieg ein, um
unsere Nation zu verteidigen und unser Vaterland zu ret¬
ten ! Trakt dem Tod aus Liebe zu Gott !"

Ms Sladl und Land.
Altensteig , den 7 . April 1926 . s

Amtliches Uebertragen wurde eine Lehrstelle an der '

evangelischen Volksschule inMeimsheim OA . Bracken- ^

heim dem Hauptlehrer Böhringer in Ebhausen . —
^

Uebertragen wurde ferner die Pfarrei Rotfelden dem :
Pfarrer Schmid in Sulzbach am Kocher, Dek. Gaildorf . ^

Vereinigung ehem. 12ker e. V . (Landeszusammenkunft . )
Auf vielseitigen Wunsch von Kameraden findet am Sonn - ,
tag , den 12 . September 1926 , in Stuttgart im Saalbau !
Dinkelacker eine Landeszusammenkunft statt . Hierauf wer - s
den die Kameraden jetzt schon aufmerksam gemacht . Näheres s
wird noch bekannt gegeben . Die Kameraden werden ge- s
beten , da , wo Ortsgruppen noch nicht gegründet sind , in x
ihren Bekanntenkreisen für diesen Zusammenschluß zu wer - §
ben und Wünsche und Anfragen über die Gründung von s
Ortsgruppen an die Geschäftsstelle der Eesamtvereinigung f
in Stuttgart , Silcherstraße 1 pari . , zu richten . §

— Die Hagelversicherung in Württemberg und Hohen - ^
zollern 1925. Aus dem Bericht der nordd . Hagelversiche- r
rungsgesellschaft auf Gegenseitigkeit in Berlin , Bezirks - s
direktion Stuttgart , ist über den Verlauf des Geschäfts- ^
jahres 1925 in Württemberg und Hohenzollern folgendes k
hervorzuheben : Es wurden im Jahr 1925 insgesamt 192 297 f
Versicherungen mit 780,5 Millionen Mark Versicherungs - s
summen abgeschloffen, was gegenüber dem Jahr 1924 einen §
Zuwachs von 6495 Versicherungen und 253,5 Millionen i
Mark Versicherungssumme ergibt . Der Eesamteinnahme s
von rund 5 800 000 Mk . stehen Ausgaben allein für Scha¬
denvergütung rund 7 .600 000 Mk . gegenüber . Zur Deckung '

dieses Mehrbedarfs , sowie der ansehnlichen Regulierungs - ?
kosten , Steuern , Verwaltungskosten usw . mußte eine Nach- :
schußrate von 80 Prozent der Vorprämie ausgeschrieben ;
werden . Die Mitglieder Württembergs und Hohenzollerns ^
sind durch die im Frühjahr erhobene Zuschlagsprämie dieser ,
Nachschußleistungsn enthoben . Gemeindeversicherungen s
wurden insgesamt 692 Stück mit 11218 Mitgliedern abge- ;
schloffen , die durchschnittliche Versicherungssumme für den :
Hektar betrug 502 Mk. Die Schadenkampagne bewegte sich :
im allgemeinen im Rahmen normaler Jahrgänge . Die i
schwersten Hagelfälle lösten die Gewitter vom 30 . Juli aus , s
durch die namentlich die mittlere Alb in Mitleidenschaft ,
gezogen wurde . Der Gesellschaft kostete dieser Tag an Ent - ;
schädigungen 665 605 Mk. l

— Saatenstand in Württemberg Anfang April . Landes - !
durchschnitt 1 — sehr gut , 2 — gut , 3 — mittel , 4 — gering , !
5 — sehr gering ) : Winterweizen 2,8 , Winterdinkel 2,6,
Winterroggen 2,6 , Wintergerste 2,5 . Die Herbstsaaten sind
im allgemeinen gut durch den Winter gekommen. Doch ist ;
damit zu rechnen» daß infolge Beschädigung durch Mäuse >
und Schnecken manche Ilmpflügungen notwendig werden.
Auch ist zu besorgen , daß durch die um die Mitte des Mo - s
nats März nach dem vorausgegangenen milden Wetter -
aufgetretenen Fröste das Wachstum mancher Saaten un- >
daß infolge des jetzt schon erneut sich zeigenden starken
günstig beeinflußt worden ist. Weiterhin ist zu befürchten, :
Auftretens der Mäuse nicht geringer Schaden entstehen ,
wird . Aus der Ludwigsburger Gegend wird Ausbreitung i
des dort aufgetretenen Kleekrebses gemeldet . Durch die '

Fröste um Mitte März hat in den milderen Gegenden auch f
das Frühobst gelitten . Die Bestellung der Sommersaaten
ist allenthalben in vollem Gang und teilweise schon beendet . >

— Unfallversicherung der Schüler der höheren Lehran¬
stalten . Die Schüler der höheren Lehranstalten können eine
Unfallversicherung abschlietzen gegen eine Jahresprämie
von 75 Pfg . Dafür erhält der Schüler längstens auf die
Dauer eines Jahres vom Unfalltag ab die Kosten des Heil¬
verfahrens ersetzt bis zum Betrag von 5 Mk. für den Tag.
Bei dauernden Unfallfolgen wird frühestens nach Vollen¬
dung des 18 . Lebensjahres bei völliger Jn " alidität die
ganze Versicherungssumme von 10 000 Mk. , . , i teilweiser
Invalidität eine dem Jnvaliditätsgrad entsprechende
Summe ausbezahlt . Hat der Unfall den Tod des Schüler»
zur Folge , so werden außer den Kosten des Heilverfahren»
auch die Leichenkosten bis zur Höhe von 1000 Mk. bestritten.
Das Kultministerium hat mit der Frankfurter Allgemeinen
Versicherungs -Aktiengesellschaft den Schulversicherungsver¬
trag unter diesen Voraussetzungen für die Schüler der höhe¬
ren Lehranstalten abgeschlossen.

— Die Bewegung der Bevölkerung in Württemberg im
Zahre 1825. Nach den Mitteilungen des Württ . Statisti¬
schen Landesamts haben in Württemberg im Jahrr 1925
gegenüber dem Jahr 1924 die Zahl der Eheschließungen
um 2944 auf 18 581 zugenommen , die Zahl der Lebendge¬
borenen um 1307 auf 50 686 zugenommen , die Zahl der Ge¬
storbenen um 1458 auf 30 895 abgenommen , die Zahl der
Säuglinge um 299 auf 4335 abgenommen und der Eestor-
benenliberschuß um 2765 auf 19 772 zugenommen.

— Neueinteilung des Landes in fünf Bezirke des Ge¬
werbe - und Handelsaufsichtsamtes . Die starke Vermehrung
der gewerblichen Betriebe und der in ihnen beschäftigten
Arbeitnehmer hat eine Neueinteilung der Aufsichtsbezirke
und ihre Vermehrung um einen Bezirk erforderlich gemacht.
Es umfaßt vom 1 . April ds . Js . ab der Aufsichtsbezirk I
neben Suttgart die Oberämter Besigl " im , Brackenheün,
Marbach , Maulbronn , Neuenbürg und Vaihingen , der Auf¬
sichtsbezirk II die Oberämter Balingen , Böblingen , Calw,
Freudenstadt . Herrenberg , Horb , Nagold , Oberndorf , Nott-
weil , Spaichingen , Stuttgart -Amt , Sulz und Tuttlingen,
der Aufsichtsbezirk III die Oberämter Biberach , Eßlingen,
Geislingen , Göppingen , Laupheim , Leutkirch, Ravensburg,
Tettnang , Ulm , Waldsee und Wangen , der Aufsichtsbezirk
IV dis Oberämter Aalen , Backnang , Crailsheim , Ellwan-
gen , Gaildorf , Gerabronn , Gmünd , Hall , Heidenheim , Heil¬
bronn , Künzelsau , Mergentheim , Neckarsulm, Neresheim,
Oehringen , Schorndorf , Waiblingen , Weinsberg und Welz¬
heim , der Aufsichtsbezirk V die Oberämter Blaubeuren,
Ehingen , Kirchheim , Leonberg , Ludwigsburg , Münsingen,
Nürtingen , Reutlingen , Riedlingen , Rottenburg , Saulgau,
Tübingen und Urach. Als Vorstände der fünf Aufsichtsbe¬
zirke und als deren Stellvertreter sind zurzeit bestellt : für
den Aufsichtsbezirk I Gewerberat Häßler , Gewerbeamtmann
Keicher, für den Aufsichtsbezirk II Gewerberat Jngelfinger,
Eewerbeamtmann Stephany , für den Aussig ' ^ --zirk III
Gewerberat Vraumiller , Eewerbeamtmann Dr . in » . Schnei¬
der, für den Aufsichtsbezirk IV Gewerberat Huzel , Gewerbe-
amtmänn Wunderlich , für den Aufsichtsbezirk V Gewerbe-
amtmann Jaeger , Eewerbeamtmann Stübler . Der dienst¬
liche Sitz für die fünf Aufsichtsbezirke bleibt in Stuttgart.

8si vorsichtig L
es gibt nur einen seilten d
Kstkre »nsrs IHslrkskfvv ! d

Lies Rainer.
Geschichte einer Ehe von Leontine v . Winterfeld
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Vorbehalten.
17. Fortsetzung.

ZwU Augen sie anschauend, süß , vertrauend , liebe
heischend . Zwei Lippen sich öffnen, stammelnd, lallend
unbeholfen das eine Wort zu sagen, das aller Weltei
Seligkeit umschloß, das heilige Wörtchen: Mutter.

Ta tönte die Flurklingel und sie hörte Ellens Stimm
im Korridor:

„Lies , Lies , — wo bist du. Lies ?"
Tann flog es wie ein Wirbelwind auf sie zu und

küßte sie.
„ Ach Lies , ein Segen , daß ich wieder bei dir bin.

Ich konnte es einfach nicht mehr aushalten vor Unge¬duld in dem riesigen langweiligen Moskowitersaal , als
Knut mir hochtrabende, historische Vorlesungen hielt . Er
meint es ja so gut, aber — nimm 's mir nicht übel. Lies,— wie kann man bloß einen Geschichtsprofessor heiraten?
Ich hätte schon nach acht Tagen die Krämpfe .

"
Und sie huschelte sich so recht behaglich neben die

Schwester und legte den Arm um sie.
„Lrei Tage habe ich nun bloß noch Zeit hier, aber

die sollen ganz bestimmt nicht außerhalb vertrödelt wer¬den mit Nachhilfestunden in Weltgeschichte."Sie schmiegte ihre Wange an die der Schwester.
- 'VTviue süße , süße Lies . Eigentlich abscheulich vonuns , dich so lange allein zu lassen. Aber da kommt der

sprenge Herr Schwager . Knut, du kannst heilfroh sein.
Aß ich nrcht , n deinem Kolleg sitze . Tu könntest was
Schöne « erlebend

Knut lachte.

gehabt
'"

"' ^ ^ lten eine unaufmerksamere Zuhörerin

lich au
""

die
^

SUrn
* ^ "^ °r und küßte seine Frau zärt-

„Was machst du, Liebling ? Tu siehst blaß aus ."Er sah ihr voll heißer Liebe in die Augen.

Ta schlang sie ihre Arme um feinen Hals . Und lehnte
ihren Kopf an seine Schulter.

„Mein Knut, mein Geliebter !"
Und ohne, daß sie es wehren konnte oder wußte

weshalb , fing sie bitterlich an zu weinen.
Er war zu Tode erschrocken. Bettete sie auf die

Chaiselongue und streichelte unablässig ihre Hände. Ob
sie sich schlecht fühle , ob sie Kummer habe, ob er den
Toktor holen solle , und was der ängstlichen besorgten
Fragen mehr waren . Bittere Vorwürfe machte er sich , so
lange fortgewefen zu sein.

Sie lächelte unter Tränen.
„Mein süßer Junge , mir fehlt wirklich gar nichts,

ganz bestimmt nichts . Tas sind nur so die -Nerven jetzt,
weißt du . Ich bin auch wieder ganz vernünftig . Komm,
Anna hat schon angerichtet, die Suppe wird sonst kalt ."

Als dan am Abend wieder die Geigenklänge durchs
Zimmer schwangen — weich , süß, einschläfernd — war
ihre Seele still und ruhig geworden . Sie schalt sich
selber ihrer Schwäche und sah glücklich lächelnd zu den
beiden herüber, die dann im Lichtkreis der Lampe am
Klavier standen.

„Wie schade, Ellen , daß du nun wieder fort mußt.
Sriut wird d iu Spiel sehr fehlend

Knut schlug einige Akkorde an und nickte.
„Ja , dein Schwesterchen spielt wirklich gut . Sie hatmir viel Freude damit gemacht.^
Ellen packte ihre Geige ein.
„Run kann ich wieder in Nilmer den Hühnern und

Gänsen was vorüben . Mer laß nur sein. Lies , in einem
Monat kommt ja Mutter her."

Lies nickte.
„In einem Monat — ja . Wie wirds in einem Mo¬

nat fern ?"

Kapitel 8.
Auf die Tücher und Türme von Königsberg fiel der

erste Schnee . In großen, schweren, langsamen Flocken.
Es war Mitternacht . In Toktor Rainers Salon war

das elektrische Licht ausgedreht. Am Fenster stand Gt-
sela und starrte auf die weißer und weißer werdende

Straße . Faltenlos stoß der Helle , weiche Schlafrock bis
zur Erde. In leichten Wellen fielen die gelösten kupfer¬
roten Haare über die Schultern . Bleicher noch als sonst
schien das schmale überzarte Gesicht. Wie in bangem
Entsetzen starrten die tiefumschatteten Augen ins Leere.
Bei jedem Geräusch auf der Straße , jedem fernsten Wa¬
genrollen zuckte sie zusammen . Tann sah sie nach
der Uhr.

„Bacd zwanzig Stunden , o Gott ! — Zwanzig Stun¬
den in der gleichen Quäl !"

Wieder ging sie auf und ab, — ruhelos , — die Hände
an die Schläfen gepreßt.

Tann siel sie todmüde in eine Sofaecke, preßte den
Kopf tief in die seidenen Kissen und schloß die Augen.

Träumte sie ? War das nicht wirklich ein Sarg , ein
großer , hoher, schwarzer? Und daneben in der kleinen
Wiege ein armes , schreiendes Kind ? Und dahinter ei»
Mann , — einsam , tief gebeugt, schwankend?

Gisela war eingeschlafen.
Sie merkte nicht, daß draußen die Flurtür geöffnet

wurde — daß jemand dann die Tür zum Salon aufriß.
Toktor Ernst Rainer , blaß, überwacht, blieb einen Mo¬
ment wie erstaunt auf der Schwelle stehen und sah aus
seine schlafende Frau.

Zwei - — dreimal fuhr er sich mit der Hand über die
Stirn . In seinem schmalen, bartlosen Gesicht arbeitete
eüvas.

War sie wirklich aufgeblieben wegen LieS ? Hatte
sie sich wirklich so gesorgt um Lies ? Ta ging er leise auf
den Fußspitzen über den Teppich und beugte sich über sie.

Wie rot das Haar abstach gegen die weiße Haut ! Wie
gramvoll ihr Gesicht war ! Er hatte es noch nie so ge¬
sehen. Sie seufzte tief auf im Schlaf und warf den Kops
auf die andere Seite . Ta richtete er sich auf . Und ver¬
schränkte die Arme . Und sah so herab auf sie tu großer,
tiefer Qual . Tenn Toktor Rainer litt schwer darunter,
daß er die Seele seines Weibes nicht finden konnte. Er
suchte nun schon jahrelang danach. Oft war es ihm, al<
sähe er sie jäh aufblitzen hinter den langen , dunkle«
Wimpern.

(Fortsetzung folgt.)
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— Unfallversicherung der Bauarbeiter . Fortwährend ist
festzustellen , daß Bauherren , die Bauarbeiten ausführen
lassen, über die ihnen obliegenden Beipflichtungen in keiner
Weise aufgeklärt sind und daß deshalb den betreffenden
Unternehmern , ebenso wie den beteiligten Stellen , Un¬
annehmlichkeiten und Mehrarbeit erwachsen . Me Arbeiter,
die bei der Ausführung von Bauarbeiten verwendet werden,
sind kraft Gesetzes versichert ; Beiträge zu dieser Versicherung
haben die Arbeiter nicht zu leisten. Wegen der Aufbringung
der Mittel zur Leistung der Unfallentschädigungen ist zu
unterscheiden zwischen Bauarbeiten , die von einem gewerbs¬
mäßigen Unternehmer und solchen, die nicht in einem ge¬
werbsmäßigen Baubetrieb ausgefllhrt werden . Unternehmer
gewerbsmäßiger Baubetriebe sind kraft Gesetzes Mitglied
der örtlich zuständigen Bauberufsgenossenschaft für alle im
Gewerbebetrieb ausgeführten Bauarbeiten ohne Rücksicht
auf deren Zeitdauer . Wenn der Baubetrieb Nebenbetrieb
eines bei einer anderen Verufsgenossenschaft versicherten
Hauptbetriebes ist, so ist der Unternehmer auch mit dem
baugewerblichen Nebenbetrieb Mitglied dieser Berufsgenvs«
senschaft. Zn diesen Fällen hat der Unternehmer an die Be¬
rufsgenoffenschaft, der er als Mitglied angehört , die Bei¬
träge zu leisten ; diese Verufsgenossenschaft hat auch die
llnfallentschädigungen zu bezahlen. Für alle anderen Bau¬
arbeiten , Arbeiten also , die nicht in einem gewerbsmäßigen
Baubetrieb ausgeführt werden , die sogenannten Eigen - oder
Regiebauarbeiten , gilt der als Unternehmer , für dessen Rech¬
nung sie gehen. Unternehmer dieser Bauarbeiten sind daher
regelmäßig die Bauherren selbst, niemals die Bauarbeiter,
Gesellen , Gehilfen , Taglöhner usw . , auch wenn diese die
Arbeit im Akkord übernommen haben . Bauherren , die mit
selbst angenommenen Bauarbeitern Bauarbeiten ausführen,
find verpflichtet, die Kosten für die Versicherung der Bau¬
arbeiter selbst zu tragen.

«-ration Teinach, 2 . April . Der 27 . März war für den
Eemeindeverband Elektrizitätswerk Teinach Station ein
denkwürdiger Tag . Mittags Punkt 1 Uhr wurden die Gas¬
maschinen , die seit Erstellung des Elektrizitätswerkes weit
über 110 Gemeinden mit Strom versorgten , abgestellt . Den
Strom liefert jetzt die Landessammelschiene, wodurch die 4
Gasmaschinen, die etwa 1200 PS . erzeugten , entbehrlich
wurden . Die Reserve besteht nun aus der vorhandenen
Wasserkraft mit ca . 700 PS . und einem 400pferdigen Die¬
selmotor, der aber baldigst durch einen solchen von 2000
PS . ersetzt werden soll . Die abgehenden Gasmaschinen wa¬
ren vom seitherigen Bedienungspersonal sehr schön ge¬
schmückt . Eine die Maschine verbindende Girlande trug
ein großes Plakat mit der wehmutsvollen Inschrift „1911
bis 1926 . Für treu geleistete Dienste.

" Eine kleine Ab¬
schiedsfeier in der festlich geschmückten Maschinenhalle ver¬
einigte Direktion , Angestellte und Bedienungsmannschaft
bis in den späten Abend hinein . Mit ernsten und heiteren
Reden wurde des Werkes Entstehen , der Ausbau und das
jetzige Blühen beleuchtet, wobei namentlich das harmoni¬
sche und verständnisinnige Zusammenarbeiten aller Betei¬
ligten gewürdigt wurde.

Bad Teinach» 4 . April . Schon lange vor den Kriegsjah¬
ren , aber seitdem immer noch mehr , wurde es als ein gro¬
ßer Mißstand empfunden , daß zwischen Ort Teinach und
Station Teinach eine regelrechte und regelmäßige Fahrt¬
verbindung nicht bestand . Nun ist es der Gemeindeverwal¬
tung durch forsches Zugreifen gelungen , einen Autoverkehr
mit einem Magirus -Omnibus ins Leben zu rufen . Seit
Donnerstag verkehrt der geschloffene Omnibus zu jedem
ankommenden und abgehenden Zug . Hoffentlich entwickelt
sich der Verkehr so günstig , daß der Wagen bald in Gemein¬
debesitz übernommen werden kann.

Bad Liebenzell . Ueber die Osterfeiertage brachen hier
zwei kleinere Waldbrände aus . Durch unvorsichtiges Feuer-
anzünden entstand an der Schömbergersteige ein Brand,
der aber von der rasch herbeigeeilten Feuerwehr bewältigt
wurde . Größere Gefahr war beim Kleinwildbad vorhan¬
den, wo durch Funkenflug eines vorbeifahrenden Zuges
Feuer entstand . Auch hier gelang es der Feuerwehr , durch
rasches Zugreifen den Brand zu ersticken.

Calw , 6 . April . (Zeitungsjubiläum .) Das Calwer
Tageblatt, das am 5 . April 100 Jahre alt wurde , hat
zur Wiederkehr seines Eründungstages eine 24seitige Ju¬
biläumsausgabe veranstaltet , die nicht nur seine eigene Ge¬
schichte behandelt , sondern auch aus der Feder zahlreicher
Mitarbeiter wertvolle Beiträge zur Geschichte der Stadt
Calw enthält.

Birkenfeld , 5 . April . Am Osterfest wurde der Frllhgot-
tesdienst als „Auferstehungsfeier " auf unserem prächtig
gelegenen Friedhof abgehalten . Eine große Schar An¬
dächtiger pilgerte hinauf , um dem Gottesdienst an diesem
schönen Ostermorgen in Gottes freier Natur anzuwohnen.
Der Gemischte Chor und die Orchestervereinigung waren
zur Mitwirkung erschienen und eröffneten die Feier mit
paffenden Osterliedern . Hieraus hielt Herr Pfarrer Kunz
eine ergreifende Ansprache. Der nachhaltige Eindruck der
Feier ließ den Wunsch laut werden , daß auch in künftigen
Jahren eine solche „Auferstehungsfeier " in gleichem Rah¬
men stattfinden möge.

Obertsrot (Murgtal ) , 6 . April . Der Hauptbeteiligte
an dem gemeldeten Raubüberfall in der Pappenfabri * *oll
ein bisher in der Pappenfabrik beschäftigt gewesener Ar¬
beiter sein, der mit dem erbeuteten Geld die Flucht er f-
fen hat . Er hat sich vermutlich nach Baden -Baden gewa t.

Tübingen . Ein 18jähriger Lehrling hat sich am Ost . c-
samstag abend gegen 10 Uhr am linken Steinlachuser mit
einer Armeeselbstladepistole , die er von einem Freund er¬
worben, in die linke Schläfe geschaffen, und starb in der
Frühe des Ostersonntag in der chirurgischen Klinik , ohne
das Bewußtsein erlangt zu haben . Vorübergehende Schü-
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ler fanden den tödlich Verletzten röchelnd vor und veran-
laßten die Herbeiholung der staatlichen Behörde . Das
Motiv zur Tat ist nicht geklärt.

Freudenstadt , 6 . April . (Sturz vom Rad . — Verhäng¬
nisvoller Messerstich .) Am Ostersonntag wollte der 52 Jahre
alte Bäckermeister Karl Klumpp von Huzenbach von Hin¬
terlangenbach aus wieder mit dem Rad nach seinem Wohn¬
ort fahren , als er vom Rade stürzte und bewußtlos liegen
blieb . Die Aerzte stellen eine schwere Schädelverletzung fest.
Der Verunglückte starb am Montag . — Am 14 . März kam
der 21 Jahre alte Schreiner Adolf Bühler von Reutin da¬
zu , wie zwei junge Burschen auf der Straf -" *»uften . Er
trat den beiden näher und wollte den Streit schlichten. Hie¬
bei erhielt er von einem der beiden Rauflustigen einen
Messerstich in die Brust , der seine sofortige Ueberführung
ins hiesige Krankenhaus notwendig machte . Die Verletzung
war so schwer, daß er in der Nacht zum Osterfest verschied.

Sulz , OA . Nagold , 6 . April . (Kindstötung ?) Unter dem
Verdacht, ihr neugeborenes Kind umgebracht und vergra¬
ben zu haben , wurde die 20jährige K . R . verhaftet und in
das Nagolder Amtsgerichtsgefängnis überführt.

Urach , 6. April . (Todesfall . ) Der frühere Stadtschultheiß
von Urach , August Eberle , Ehrenbürger der Stadt , an deren
Spitze er mehr als 25 Jahre stand, ist gestorben.

Hülben OA . Urach , 6 . April . (Brand . ) In der Nacht zum
Ostersonntag wurde die Gemeinde durch Feuerlärm aufge¬
schreckt . Es brannte im sogenannten „Hof"

, wo eine ganze
Reihe älterer Häuser zusammengebaut ist . Das Feuer , das
aus bisher unbekannter Ursache im Haus des Schuldieners
Schwenket ausgebrochen war , breitete sich mit rasender Ge¬
schwindigkeit aus . Schwenkel konnte mit seinen vier Kin¬
dern kaum mehr als das nackte Leben retten . Nicht viel
besser ging es dem Straßenwart Buck , der auch das Haus
und die meiste Habe verloren hat.

Stuttgart , 6 . April . (Aufgefundene Leiche . ) Vor*
einiger

Zeit wurde berichtet, daß ein Mädchen aus der Reinsburg¬
straße vermißt wurde . Nun haben Spazaergänger am Kar¬
freitage ihre Leiche im Pfafsensee entdeckt, aus dem sie in¬
zwischen geborgen wurde.

Leichenländung. Beim Seilerwasen in Cannstattwurde die Leiche eines Neichswehrsoldaten gelcxdet , der
in Ludwigsburg in Garnison stand und sich anj heinend
selbst das Leben genommen hat.

7 . Vertretertag des Evangel . Volksbun¬
des. Der wie alljährlich in der Osterzeit stattfindende Ver-
tretertag des Evangel . Volksbundes für Württemberg , zu
dem sich ungefähr 350 Vertreter aus dem ganzen Land ein¬
fanden , wurde am Ostermontag abends 7 Uhr in der Hospi¬
talkirche mit einer musikalischen Lichtbilderandacht mit Bil¬
dern von Rudolf Schäfer eingeleitet . Den Begrüßungs-
abend im Neuen Versinshaus eröffnete eine Ansprache des
Landesvorsitzenden Staatsrat a . D . Dr . v . Mosthaf . Eine
große und festliche Ueberraschung brachte es, als Univ .-Pro-
fessor Dr . Volz das Wort ergriff . Indem er der siebenjäh¬
rigen segensreichen Geschichte des Evangel . Volksbundes
unter Leitung seines im ganzen Land verehrten Vorsitzen¬
den gedachte , überreichte er Staatsrat Dr . v . Mosthaf im
Namen der Evangel .- theolog. Fakultät Tübingen die Ur¬
kunde , die ihn zum Ehrendoktor der Theologie ernennt.
Sodann gab die Landesvorsitzende der Frauenabteilung,
Aau Studiendirektor Krockenberger-Heidenheim anschau¬
liche Bilder aus der praktischen Frauenarbeit . Pfarrer Her¬
mann von Schlat zeichnete als letzter Redner ein Bild von
dem Segen , den die Arbeit einer lebendigen Ortsgruppe
auf dem Lande für das Eemeindeleben bringt.

Todesfall. Im hohen Alter von 93 Jahren ist über
die Osterfeiertage August Zöppritz, langjähriger Leiter der
homöopathischen Bewegung in Württemberg gestorben.
Sein Lebenswerk galt der Homöopathie und der Naturheil¬
kunde, daneben befaßte er sich auch mit astronomischen und
meteorologischen Studien.

Luftverkeh r -E röffnung. Am Dienstag - «folgte
die Eröffnung des Deutschen Luftverkehrs und zwar auch
auf der Strecke Berlin —Stuttgart —Zürich.

Eßlingen , 6 . April . (Tödlicher Sturz vom Motorrad .)
Am Karsamstag ist ein 35 Jahre alter verh . Werkmeister
aus Winterbach , der auf der Fahrt von Eßlingen nach
Mettingen mit übermäßiger Geschwindigkeit in der Kurve
beim Schenkenberg seinen ihm vorausfahrenden Freund
überholen wollte , auf den Randstein am linksseitigen Geh¬
weg aufgefahren . Hiebei wurde er gegen einen eisernen
Einfriedungspfosten geschleudert und zog sich einen schwe¬
ren Schädelbruch zu, an dessen Folgen er noch am selben
Abend starb.

Bietigheim . 8. Aprik. (Den Verletzungen erlegen .) Der
am Gründonnerstag bei dem Autounfall verunglückte Mon¬
teur Wilhelm Weiß aus Walheim ist am Ostersonntag sei-
«en Verletzungen erlegen.

Heilbronn , 6 . April . (Amtsantritt .) Prälat Dr . Hoff-
» ann wird am 22 . April sein Amt als Generalsuperinten¬
dent des Unterlandes antreten und am 25 . April seine An¬
trittspredigt in der Kilianskirche halten.

Hellbraun , 6. April . (Eine Wahnsinnstat .) Eine entsetz¬
licheTat ereignete sich Montag vormittag . Der Schuhma¬
cher Christian Braun versuchte sich den Hals abzuschneiden,
«nd hat sich daoei schwere Schnittwunden beigebracht.
Außerdem schlitzte er sich den Bauch auf , ging den Dach¬
boden hinauf und stürzte sich zum Dachfenster hinaus . Tr
ist seinen Verletzungen erleaem

Amtliches.
Vom Oberamts -Bezirk Calw

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen
im Gehöfte des Ziegeleibesitzers Eottlieb Eitel in Calw,
Eiselstätte . Auf Grund des Viehseuchengesetzes und der

j KZ 182—192 der Min .-Verf . hierzu vom 11 . Juli 1912 er-
; gehen folgende Anordnungen:
^ In den 15 Kilometer -Umkreis um den Seuchenort wer-
^ den sämtliche Gemeinden des Oberamtsbezirks Calw einbe-
- zogen mit Ausnahme von Hornberg , Aichhalden und Berg-
§ orte . Im Sperrbezirk , Beobachtungsgebiet und im 15 Ki-
s lometer -Umkreis ist die Abhaltung von Märkten u . markt-
i ähnlichen Veranstaltungen mit Klauenvieh , sowie der Han-
f del mit Klauenvieh , der ohne vorgängige Bestellung ent-
^ weder außerhalb des Eemeindebezirks der gewerbl . Nieder-
j lassung des Händlers oder ohne Begründung eines solchen
s stattfindet , sowie die Veranstaltungen von Versteigerungen
i von Klauenvieh verboten . Außerdem wird auf die Vor-
! schrist ausreichender Erhitzung von Milch aus Sammelmol-

kereien hingewiesen (8 192 gen . Minist .-Verf .) .!
In dem Gehöft des Ludwig Baral in Neuheng-

i stett ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.
! -
! Handel und Berkehr
! Wirtschaftliche Rundschau
s Behält die Anschaung, die in der Börse das bewährte
s Barometer zukünftiger Wirtschaftsentwicklung und rächt
s das Spielfeld gewinngieriger Spekulanten erblickt , rechtsdann steht die deutsche Wirtschaft heute tatsächlich am Eno«

der Krise, die durch Produktionseinstellungen , Arbeiterent»
lassungen, Eeschäftsaufsichten und Konkurse der Welt wohl
drastischer nicht gekennzeichnet werden konnte . Auch wen»
man berücksichtigt , daß die für die Aufwärtsbewegung der
deutschen Vörsenwerte maßgebenden Gründe in derselbe»
Zeit , in der an der Pariser Börse trotz derFrankenwertung
außerordentliche Stille und in Neuyork die stärksten Rüw>
günge zu verzeichnen sind , zunächst nur für die Börse selbst

, in Frage kommen und sich noch nicht unmittelbar auf di«
i allgemeine Wirtschaft auswirken können. Dis in Aussicht
! stehende Freigabe des deutschen Vermögens in Amerika
! die außerordentliche Geldflüsstgkeit, die allerdings nur de»
^ wenigen Glücklichen zugute kommt , die die nötigen Dek»
h kungsmittel zur Verfügung haben , die Erwartungen , di«
- sich an den nunmehr zur Tatsache gewordenen Ruhr -Mon«

tan -Trust , die Vereinigten Stahlwerke A .E . , knüpfen, wirb
! sich auch bald ohne Zweifel in der Eesamtwirtschaft geltend
- machen . Verschieden wird zurzeit die Lage des deutsche»
i Bergbaues beurteilt . Während auf der einen Seite in oe«
i Sitzung des Rheinisch-Westfälischen Kohlensyndikates über
j eine erneute Verschlechterung des Absatzes geklagt wird,

und auch die Nachrichten aus dem oberschlesischen Kohlen¬
revier auf einen ungünstigen Ton gestimmt sind , so muh
doch andererseits an die Ausführungen auf den Eeneraö
Versammlungen der Montan -Trust -Eesellschaften erinnert

> werden , die günstige Aussichten für die in Frage stehenden
s Unternehmen , vor allem nach der Vertrustung eröffnen.' Berücksichtigt man ferner , daß der Hauptkonkurrent der
^ deutschen Kohle, die englische Kohle , seinen bisherigen
j Wettbewerb nur auf die riesigen Regierungssubventionen
i stützen konnte ,und daß in England nach der Drohung mit
s der Aufhebung dieser staatlichen Hilfe eine große Unsicher«
s heit Platz gegriffen hat , so ergibt sich , zumal die angekün-
i digte deutsche Subventionspolitik für den Steinkohlenberg-
; bau den günstigsten Eindruck hinterlassen hat , begründete
i Hoffnungen auf Besserung in der deutschen Kohlenwirt-
s schaft. Erst vor kurzem wurde die Hereinnahme von schwe-
j bischen Aufträgen für deutsche Kohlengruben bekannt , die
> früher vorwiegend in England vergeben wurden . Die all-
? gemeine Aufwärtsbewegung der deutschen Börse ist beson-
j ders der Entwicklung des Hypotheken- und Pfandbriefgc-
? schäftes zugute gekommen. Während im Vorjahre mit 8
i Prozent verzinsliche Pfandbriefe noch durchschnittlich mit
i 80—85 Prozent bewertet wurden , nähern sich diese Anlage-
j werte zurzeit dem Paristand . Infolge der Diskontpolitik
» der Reichsbank können die deutschen Hypothekenbanken
? nunmehr daran gehen, für das Anlage suchende Kapital
? niedriger verzinsliche Pfandbriefe herauszugeben . Dann
? wird auch die Landwirtschaft , die bei ihrer geringen Ren¬

tabilität davor zurückscheuen mußte , hoch verzinsliche Hypo-
thken aufzunehmen , mit billigerem Gelbe bedient werden
können. Auch die Neubautätigkeit , für deren Zwecke das
Reich gerade 200 Millionen zur Verfügung gestellt hat,
wird von den Hypothekenbanken in stärkerem Maße als
bisher bedacht werden können. Die deutsche Wirtschaft geht
dazu über , ihren Kapitalbedarf wieder im Inland zu dek-

s ken und die bisher zu verzeichnende Aufnahme der Jndu-
j strie-Obligationen , Städteanleihen usw. im Jnlandsmarkt

berechtigen zu einigem Optimismus.
s Börse»
j Berlin « Börse vom 8. Avvil . Obwohl die Börte verminderten Be»
? such aufmies , fetzte der Verkehr in fester Haltung ein . Di« Spekulation
k realisiert « . Das Publikum und namentlich das Ausland »ahmen aber
! die herauskvmmende Ware sehr bereitwillig auf . Die Folge davon war
t eine Haussebewegung , die sich allerdings etwas ruhig vollzog. I»
l Termin - und variablen Verkehr ergaben sich für fast all« Marktgebiete
i Kursbesserungen von 2—3 Prozent , für einzelne Werte 4 Prozent . Am
j Rentenmarkt lagen die Vorkriegsanleihe » der Länder , sowie AuS»
- landsanlethen weiter fest. Auch für Goldpfandbrtefe , besonders für
! landschaftliche , erhielt sich die Kauflust . Ebenso wäre » BorkrtegShvvo.
! thekenpfandbriefe bet Besserungen bis 20 ^ fest. Der Geldmarkt blieb
i unverändert flüssig. Tages seid 8,5—7 Prozent , MouatSgelö 8—7 Pro-
! zent . Am Devikenmartt sind Oslo um SS , Brüssel um S1 -f höher.
! Stuttgart « Börse vom 8. Avril . Di « Tendenz war sehr fest. Bei
s umfangreichem , lebhaftem Geschäft unt « reger Anteilnahme des

Publikums , besonders für Nebenwert «, konnte sich das Kurswivea«
: weiter recht ansehnlich heben,
s Getreide
- Berlin « Produktenbörse vom 8. Avril . Weize« milrk . S7S—SS2:
! Boagen märk . 166—174 : Gerste 176— 168 : Gerste 148—181 : Haf« märk.
! ISO—SVS ; Weizenmehl SV.7S—98.8« : Roggenmehl S4.7V—S8 .75 : Weizen-
: Note 11 : Roggenklete 11 : RavS SSO—888 : Viktveiaerbs «« 28—34 : L
- Svoiseerbsen 23- 25 : Suttererb se« » - 3». Ten-emr sek.
j llntertalheim, 6. April- (Langholzoerkauf.) Bei dem am 30.
; März stattgefundenen Langholzverkauf erlöste die Gemeinde für
« das erste Los mit 68 Fm . 127 Proz . und für das 2 . Los mit 27
l Fm- 130,2 Prozent der staatlichen Forstpreife. Käufer sind die

Säawerksbefitzer Erhard in Oberschwandors und Graf in Haiter-
baA

k Konkurse.
! Ernst Schäckeler, Schuhgeschäft in Ludwigsburg
> Eugen Ansel, Manufcüturwarengeschjift in Renenstein.
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Letzte Nachrichten.
Großer Einbruchsdiebstahl

Berlin , 6 . April . Einen Einbruch von großem Umfang
verübten in den Feiertagen Einbrecher in der Königstraße
in der im Zentrum der Stadt gelegenen Wohnung eines
Kaufmanns , der sich mit seiner Gattin auf der Osterreise
befand . Die Einbrecher erbrachen die mit zwei schweren
Kunstschlössern gesicherte Wohnung und erbeuteten einen
großen Barbetrag in ausländischen Banknoten , kostbare
Schmuckstücke, wertvolle Silber - und Porzellansachen, zahl¬
reiche Kleidungsstücke, Wäsche und Teppiche . Die Einbre¬
cher waren während der Feiertage in der Wohnung ver¬
blieben , hatten sich aus den Vorgefundenen Eßvorräten
verpflegt und in den Betten der Wohnungsinhaber ge¬
schlafen . Auf die Wiederbeschaffung der gestohlenen Sa¬
chen ist eine Belohnung von 15 000 Mark, sowie 25 Pro¬
zent des gestohlenen Bargeldes ausgesetzt worden.

Ernennung eines königl . Kommissars in Bruneck
Innsbruck , 7. April . Den „Innsbrucker Nachrichten"

zufolge ist in Bruneck nach Auflösung des Eemeinderats
durch ein königl . Dekret der Advokat Hiebler zum außeror¬
dentlichen Kommissar ernannt worden.

Mussolini ermäßigt die Eisenbahnpreise
Rom, 6. April . Nach Blättermeldungen wurden auf

Anordnung Mussolinis die Eisenbahnpreise nach Südtirol
für die bevorstehende Sommerzeit herabgesetzt.

Zur Reise Mussolinis nach Tripolis
Rom, 7 . April . Die Blätter melden, daß morgen zu

der Stunde , wo Mussolini aus dem Kriegsschiff „Cavour"
die Reise nach Tripolitanien antreten wird , sämtliche
Dampfpfeifen der italienischen Schiffe in allen Meeren das
Ereignis der bedeutsamen Reise begrüßen werden , das schon
jetzt die Aufmerksamkeit der ausländischen Regierungen
errege . Alle italienischen Rathäuser der Seestädte werden
den ganzen Tag über flaggen und am Abend beleuchten,
um zum Ausdruck zu bringen , daß eine neue See - und Ko¬
lonialpolitik beginne.

Neue Unruhen in Kalkutta
Kalkutta , 6 . April . Seit dem Beginn der Unruhen

wurden 35 Personen getötet und 4VV verwundet . Heute
herrschte bis 4 Uhr nachmittags Ruhe . Dann brachen aber
im Norden der Stadt neue Unruhen aus . Eine Moschee
wurde von Hindus stark angegriffen . Truppen und Polizei
räumten sofort das Stadtviertel . Z . Zt . finden noch
Kämpfe zwischen einzelnen Hindus und Mohammedanern
statt.

Borstoß der Rifleute
Paris , 6 . April . Havas meldet aus Tanger , daß die

Rifleute im Frontabschnitt von Tanger einen Vorstoßunternommen hätten , der durch einen Gegenangriff der auf
französischer Seite kämpfenden Eingeborenen zum Stehen
gebracht worden sei . Die von den Rifleuten besetzten Ort¬
schaften seien wieder eingenommen worden.

Ein Kollektivschritt der Mächte in Peking
London , 7 . April . Reuter meldet aus Peking : In einer

Note an das chinesische auswärtige Amt machen die frem¬
den Gesandten die chinesische Regierung auf die Gefähr¬
dung von Leben und Eigentum der in Peking wohnenden
Fremden durch die letzttägigen Fliegerangriffe aufmerk¬
sam. In der Note wird der Hoffnung Ausdruck gegeben,
daß die chinesische Regierung an die streitenden Parteien
appellieren wird , die Kämpfe einzustellen , damit alsbald
die geplante Zollkonferenz stattfinden kann . Die Note be¬
sagt schließlich, die chinesische Regierung werde für allen
Schaden verantwortlich gemacht werden , der dem Leben
oder dem Eigentum der Fremden zugefügt werden sollte.

Für die Lchriftleitung verantwortlich : Ludwig Lau k.
Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei Altensteig.

Amtliche Bekanntmachungen.
Ausbruch der Maul - und Klauenseuche.

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in Calw
und Breitenholz Oberamt Herrenberg.

Ja den 15 km Umkreis um Calw fallen vom hiesigen
Bezirk die Gemeinden : Schöabronn , Effcingen, Rotfelden,
Wenden, Wart , Ebershardt , Ebhausen, Mindersbach , Pfron¬
dorf, Emmingen, Sulz , Wtldberg und Gültlingen.

In den 15 km Umkreis um Breitenholz fällt vom
hiesigen Oberamlsbezirk die Gemeinde Sulz.

Für den 15 km Umkreis gelten die im Gesellschafter
und Tannenblatt vom 1 . April 1926 veröffentlichten Be¬
stimmungen.

Nagold, den 6 . April 1926.
Oberamt:

Dr . Merkt, Amtmann.

Spielberg.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Hinscheiden unserer lieben treu¬
besorgten Mutter , Schwiegermutter und Groß¬
mutter

Karoline Braun
Zimmermanns Wwe.

insbesondere für die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrers , für den erhebenden Gesang des
Gesangvereins und für die zahlreiche Begleitung
zu ihrer letzten Ruhestätte , sagen herzlichen Dank

die tmernde»
. . .

Aichelberg , den 5 . April 1926.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden unseres lieben Vaters,
Schwieger- und Großvaters

Gottlieb Volz
Wagner

sprechen wir allen Freunden und Bekannten
unfern innigsten Dank aus . Insbesondere danken
wir dem Herrn Pfarrer für seine trostreichen
Worte am Grabe , sowie für den Gesang des
Kirchenchors und für die Begleitung zur letzten
Ruhestätte, besonders auch den beiden Krieger¬
vereinen, Bergorte Aichhalden und Oberweiler.

3m Namen der trällernden Hinterbliebenen
Elisabethe Bolz Wwe.
Friederike Giinthner Wwe . , geb. Volz.

W. Forstrmt Atgild.

Am Samstag , 10 . April
1926 , vorm. 11 Uhr wird
in der Linde zu Nagold die
Jagd im Staatswald Etlwsell
( 1 km . von Station Rohr¬
dorf bei Nagold ) mit 66 ks
auf 6 Jahre öffentlich ver¬
pachtet.

FsrstamlLimrsersfeld.

Am Donnerstag , den
18. April 1926 , vormittags
11 Uhr wird auf dem
Dienstzimmer des Forstamts
die Jagd im Staatswald-
Distrikt VH „ Schloßberg"
im öffentlichen Aufstreich im
Flächengehalt von etwa
44 kn zur Verpachtung ge¬
bracht auf Grund der von
der W . F . Dir . aufgestellten
Bedingungen, welche beim
Forstamt eingesehen werden
können.

Schwere Italiener und
Steiermärker

erwarte ich bis Mitte dieses
Monats und bitte mir zu¬
gedachte Aufträge frühzeitig
aufzugeben.
W. Frey , Altensteig.

Suche zirka 30 Zentner
gute, gesunde

gegen Brennholz zu ver¬
tauschen und sehe Offerten
entgegen.
Fr . Schnierle, Schernbach.

Kiünder 's Marschkäse

Me von Holßel»
fett Cilsitform in Ltaniol,

d Pfd . 5,85 , Porto Aachn . j
Rote Kngelkäse

9Pfd . 3,95 , Porto Nachn . f Nk.

HolsteinischeKäsefabrik
Klünder und Lo ., Äortorf.

Alteusteig.
Zirka 25 Zentner

Heu IO SeO
verkauft oder tauscht

gegen Brennholz.
Jakob Wagner,
Möbelschreinerei.

KWelMstsbenmenver-
ein, SrtslMfteber- nnb

Gevielnberelbner -Ber-
einignng Nagold.

Mt - MMwIM
am Samstag , den 10. ds.
Mts . » Nachm. 1 Vs Uhr im
Waldhornsaal in Ebhausen:

Tagesordnung:
1 . Wahlen : Vorstand und

Ausschuß , Beitragsfest¬
setzung.

2. Der Entwurf eines neuen,
Gebäude - Entschuldungs¬
steuergesetzes.

3 . Verschiedenes.
Hiezu ergeht Einladung.

Maier . Lenz.

Lohnende

Heimarbeit.
Anfragen mit Rückporto an
kr. Slndor. Kornlvefthelm.

Ein Paar schöne

hat zu verkaufen
Adam Theurer,
Simmersfeld.

Auch die kleinste

Anzeige

Erfolg.
kiii Pelz Mde
gefunden

zwischen Altenstriz -Dorf und
Berneck . Abzuholen gegen
Einrückungsgebühr bei

Geschäftsführer
Maiseubacher, Altensteig.

Ein Hund ist
zugelaufen
Derselbe kann innerhalb

6 Tagen gegen Futtergeld
und Einrückungsgebühr ab¬
geholt werden bei
Postbote Blaich, Euztal.

Verlöre«
ging gestern Nachmittag
zwischen 5 und 6 Uhr ein
neuer

MerlMWMkl
auf dem Weg von Dentist
Kirgis und Bahnhof . Ab¬
zugeben gegen Finderlohn in
der Geschäftsstelle ds . Bl.

IIM
Von Panl Isenfels

Dieser wunderhübsche große Bilderband bringt
72 künstlerische neue Naturaufnahmen , die das

Entzücken Aller Hervorrufen!

Preis geh . Rin . 5 .50 , Schw . Fr . 7 .— ,
in Halbleinen Rm . 7 . — , Schw . Fr . 8 .75.

Neu!
In monatelangen Nühen wurde von Paul Isenfels

das ganze frischfröhliche Leben und Treiben einer
bekannten Kymnastikschule am Neer auf die Platte
gebannt . Line nie gesehene Bilderreihe der Schönheit
und des Frohsinns , in Licht, Lonne und Freiheit ge¬
taucht. Die durchweg ganz neuen Bilder werden nur
in diesem Buche gezeigt . Panl Isenfels ist durch
seine Körperkultur-Vorträge überall bekannt und beliebt.

(Verlag Diek L Co . , Stuttgart .)
Zu beziehen durch die

W. Mler'MPMMum. MllW. I

HLI 7 SS
U MM MW MMM.

Auf die vielen Wünsche und Bitten teile ich
der verehrten Bevölkerung mit, daß ich am 1 . Mai
mit meinen Kursen beginne. Anmeldungen nimmt
jederzeit entgegen

Hedwig Kalmbach , geb. Zetter.

Hurra!
Endlich ist dees Büechle da,
wo m 'r sich dra ' freue ka' :

August Reiff

Rofestock , Holderblüet
Schwäbische Gedichte / 64 Seiten geb . Mk^ l .50
mit 8 Bildern und 3 farbigem Titelbild von

H . Umgelter.
Jeder echte Schwabe muß dies Büchlein habe« !
Unentbehrlich für jeden, der sich wieder freuen
möchte . — Zu beziehen durch alleBuchhandlungen.

Ä MMtzlii ßeÄ .MlerMiiViM.
In MM ie! Fr. M.

Theo Steiner , Verlag , Stuttgart -Botnaug.

Suche für sofort

ein Mädchen
für Haus und Landwirtschaft,
nicht unter 17 Jahren.

Fr . Roh , „ zum Engel"
Altensteig.

14—16 jähriges , ehrliches,
kinderliebes

Mädchen
gesucht.
Frau Hauptlehrer Halb,

Ueberberg.
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